
Wertvolle Kulturgüter in schützender Hülle
Fördergelder zur Bestandserhaltung: Rund 1.740 historische Handschriften der Universitätsbibliothek 
erhalten passgenaue säurefreie Schutzverpackungen

 4Von Dr. Olaf Schneider

Viele Jahrhunderte wanderten die wert-
vollen historischen Gießener Buchbe-
stände durch Umzüge ungeschützt von 
Bibliotheksstandort zu Standort – vom 
alten Kollegiengebäude am Botanischen 
Garten über ein Gebäude am Seltersberg, 
zurück zum Botanischen Garten und 
dann zur Alten Universitätsbi-
bliothek in der Kepler- bzw. 
Bismarckstraße. Heute be-
finden sie sich in der Uni-
versitätsbibliothek (UB) 
in der Otto-Behaghel-
Straße. Ein weiterer Um-
zug ist in Vorbereitung. 
Staub, Feuchtigkeit und 
andere Kräfte haben dabei 
immer wieder auf sie einge-
wirkt. Jetzt ist der wertvollste 
Bestand endlich weitestgehend  gereinigt 
und zur nachhaltigen Sicherung mit 
passgenauen Schutzhüllen versehen 
worden.

Denn seit dem Jahr 2018 legt das Hes-
sische Ministerium für Wissenschaft und 

Kunst (HMWK) jährlich das »Landespro-
gramm zur Förderung von Maßnahmen 
zum Erhalt des schriftlichen Kulturguts 
in Hessen« (Landesprogramm Bestand-
serhaltung) auf. Hierdurch konnten 
inzwischen vielfältige Projekte an hes-
sischen Bibliotheken und Archiven ge-
fördert werden.

Die Förderung erfolgt einerseits als un-
terstützende Finanzierung von 

Anträgen, die beim »Sonder-
programm zur Erhaltung des 

schriftlichen Kulturguts« 
der Beauftragten der 
Bundesregierung für Kul-
tur und Medien (BKM) 
eingereicht werden. Für 

deren Bearbeitung ist die 
Koordinierungsstelle für die 

Erhaltung des schriftlichen Kul-
turguts (KEK) an der Staatsbiblio-

thek zu Berlin – Preußischer Kulturbesitz 
zuständig. Andererseits werden durch 
das Landesprogramm Bestandserhaltung 
auch Projekte mit besonderem hessischen 
Schwerpunkt direkt gefördert. Unabhän-
gig von der Art der Förderung übernimmt 

die unterstützte Einrichtung ergänzend ei-
nen Eigenanteil.

Bereits in den Jahren 2018 und 2019 
konnten durch die bewilligten Gelder 
von KEK und Landesprogramm die Rei-
nigung und Verboxung der historischen 
Inkunabeln und Postinkunabeln (also 
der Drucke von etwa 1450 bis 1540) 
der UB Gießen umgesetzt werden. In 
den Jahren von 2020 bis 2022 war dann 
durch die Förderung schrittweise die 
Reinigung und Verboxung der mittelal-
terlichen und neuzeitlichen Handschrif-
ten der UB möglich.

Umfangreiche Arbeitsschritte über 
längere Zeit waren dazu erforderlich: 
Zunächst wurden die jeweils relevanten 
Bände vor Ort durch einen Dienstleister 
ausgemessen. Im Anschluss produzierte 
dieser auf der Basis der Daten in seinen 
Werkstätten passgenaue Klappdeckel-
boxen aus normierter säurefreier Pappe, 
die dort ebenfalls mit Signaturetiketten 
versehen und bereits fertig aufgerich-
tet wurden. Nach der Lieferung in die 
Gießener UB reinigten die Firmenmitar-
beiter dann zunächst die Handschriften 
sehr vorsichtig und bestandsschonend 
und legten anschließend jedes Stück be-
hutsam in seine neue schützende Hülle 
ein. Rund 1.740 Stücke wurden dazu 
insgesamt hergestellt.

Mit Abschluss des Jahres 2022 sind 
nun alle Handschriften der UB mit säure-
freien Kartonagen versehen worden, die 
auf die Aufstellungssystematik (»Hs«) 
zurückgehen, die der frühere Gießener Bi-
bliothekar Johann Valentin Adrian im Jahr 
1840 festgelegt hat und die man bis in die 
1940er-Jahre ergänzte. Nun stehen noch 
die sogenannten Handschriften Neue Fol-
ge (»Hss NF«) aus, die als neue Reihe seit 
den 1950er-Jahren in Form einer Nume-
rus-currens-Aufstellung, also fortlaufend 

nummeriert nach der Reihenfolge ihres 
Eingangs, geführt werden.

Das wesentliche Ziel der Verboxung 
ist einerseits die Stabilisierung der Hand-
schriften bei deren Aufstellung im Regal, 
sodass etwa brüchige Einbände keinen 
weiteren Schaden nehmen. Anderseits 
helfen die Behältnisse gegen eine neue 
Verschmutzung durch Staub von au-
ßen nach der erfolgten Reinigung. Sie 
verhindern ebenfalls, dass mögliche in 
den Bänden enthaltene Schimmelsporen 

oder Parasiten wie etwa Holzwürmer 
(die auch als Bücherwürmer bekannt 
sind) nach außen dringen.

Ein weiterer Vorteil der Boxen hat sich 
beim Einsturz des Historischen Archivs 
der Stadt Köln am 3. März 2009 gezeigt. 
Alle bereits verschuberten Handschrif-
ten wurden nur leicht beschädigt, die 
unverpackten allerdings förmlich zerrie-
ben.

In Gießen bereiten die beschriebenen 
Arbeiten den bevorstehenden Umzug 
der historischen Bestände der UB in das 
neue größere und moderne Sonderma-
gazin vor, das der gerade entstehende 
Neubau der Zentralbibliothek enthalten 
wird. So sind die Bände auch für den 
Transport dorthin in ihrer Substanz ge-
schützt.

Nachdem gerade auch die Signatur-
gruppe der »Rara« (193,5 Regalmeter) 
bestandsschonend gereinigt werden 
konnte, stehen für die kommenden Jah-
re deren schrittweise Verboxung sowie 
die vorsichtige Reinigung der Nachläs-
se an. Zusätzlich werden jährlich einige 
Handschriften aus der Provenienz des 
Butzbacher Fraterherrenstifts (1468–
1555) mit Einband- und Tintenfraß-
schäden aufwendig restauriert (vgl. auch 
uniforum 34 [2021] Nr. 5, Seite 11).
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Erzählen(d) über den Tod 
hinaus

In der Würdezentrierten Therapie 
erzählen Menschen und andere 
hören zu. Ein Gerät zeichnet auf und 
jemand tippt. Mündliches wird zu 
Schriftlichem und Flüchtiges zu Kon-
serviertem. Es wird berührt – nicht 
nur die Seele, sondern auch Papier – 
Menschen lesen leise und lesen vor, 
jemand geht und etwas bleibt. Ein 
Dokument, eine Hinterlassenschaft, 
Erinnerungen. »Durch die achtsame 
Beschreibung dieser psychologi-
schen Intervention für schwerkranke 
Menschen, das Verständnis der 
generativen Erzählung als multidi-
mensionales Gefüge – aus Sprache, 
Körper-Leib, Materialität und Medi-
alität – und durch die Analyse von 
Deutung und Bedeutungszuschrei-

bung der involvierten Akteurinnen 
und Akteure bietet Andrea Züger mit 
ihrer kulturwissenschaftlichen Ana-
lyse nicht nur Impulse für professio-
nelles therapeutisches Handeln und 
ethische Fragen, sondern gibt auch 
Hinweise auf potenzielle Wirkmecha-
nismen«, heißt es auf der Homepage 
des Verlags.

Andrea Züger wurde an der JLU 
(am International Graduate Centre 
for the Study of Culture (GCSC)) 
promoviert. Ihre Arbeit, die von 
Prof. Dr. Joachim Jacob, Germanis-
tik, betreut wurde, ist beim Akade-
mischen Festakt Ende November 
2022 mit einem Dissertationspreis 
ausgezeichnet worden.

Andrea Züger: Erzählen(d) über 
den Tod hinaus. Eine ethnogra-
fische Studie über das Transfor-
mieren von generativen Erzäh-
lungen in der Würdezentrierten 
Therapie, V&R unipress 2022, 
216 Seiten, 40 Euro 
ISBN: 978-3-8471-1488-8

Gießener Frauen

Wenn sich Menschen heute mit der 
Geschichte des Nationalsozialismus 
beschäftigen, wenn sie sich Filme und 
Dokumentationen ansehen, denken 
sie häufig zunächst an Männer: 
an männliche KZ-Häftlinge, an 
Zwangsarbeiter, aber vor allem auch 
an Soldaten, KZ-Aufseher, Männer in 

Uniform, an Adolf Hitler und andere 
bekannte Nationalsozialisten. Männer 
waren aber nicht die Einzigen, die 
unter dem Nationalsozialismus litten, 
und auch nicht die Einzigen, die aktiv 
an Verbrechen beteiligt waren. »Das 
ist gewissermaßen nur die HIStory, 
denn in einem solchen Bild der Ge-
schichte bleibt die Geschichte von 50 
Prozent der Bevölkerung ungeschrie-
ben: die Geschichte und Geschichten 
der Frauen, die HERstory«, sagt 
Lehrbeauftragte Randi Becker.

Dieser »HERStory« widmet sich 
die Broschüre »Gießener Frauen. 
Opfer, Täterinnen und Mitläuferin-
nen im Nationalsozialismus«. Sie 
ist im Rahmen eines Seminars der 
Grundwissenschaften/Politikwis-
senschaften im Lehramt an der JLU 
entstanden. 44 Studierende haben 
sich in intensiven Recherchen 
der lokalen Frauengeschichte im 
Nationalsozialismus gewidmet. He-
rausgekommen ist eine 116-seitige 
Broschüre, die mit 48 Texten die 
Biografien von ganz unterschied-
lichen Frauen und deren Leben im 
Nationalsozialismus abbildet. Die 
Broschüre ist für die schulische und 
außerschulische Bildung konzipiert 
und kann als Grundlage für eigen-
ständige Stadtrundgänge dienen.

Randi Becker: Gießener Frauen. 
Opfer, Mitläuferinnen und Täte-
rinnen im Nationalsozialismus, in 
Kooperation mit dem Netzwerk 

für politische Bildung, Kultur und 
Kommunikation e.V., mit Unter-
stützung des Landesprogramms 
»Hessen – aktiv für Demokratie 
und gegen Extremismus« und 
der Gemeinnützigen Stiftung der 
Sparkasse Gießen, Gießen 2022, 
116 Seiten, kostenlos erhältlich: 
projekt@nbkk.de

Die Heldenstadt Minsk

Das Bild von über hunderttausend 
Demonstranten auf den Straßen der 
Hauptstadt Minsk an den Sonnta-
gen nach der manipulierten Präsi-
dentenwahl vom 9. August 2020 
hat sich in den Köpfen der deut-
schen Öffentlichkeit eingeprägt. Die 
weiß-rot-weiße Revolution spielte 
sich an einem Ort ab, der nach 
1945 mit seinen überdimensionier-
ten Plätzen und ausladenden Alleen 
als Musterstadt des Sozialismus in-
szeniert worden ist. Aus den Ruinen 
des Zweiten Weltkriegs ging eine 
sowjetische Heldenstadt hervor, de-
ren rasantes Wachstum als Minsker 
Phänomen bezeichnet wurde. Die 
Eigendynamik dieser Entwicklung 
hat dafür gesorgt, dass Urbanität 
durch Dichte entstanden ist. Von 
einer Atomisierung der Gesellschaft 
kann seitdem nicht mehr die Rede 
sein. Stattdessen definieren sich die 
Helden in der Stadt wieder neu.

Einblicke in die Lage vor Ort sind 
schwierig, aber notwendig. In seinem 
Buch – es handelt sich um die zwei-
te, überarbeitete Auflage – denkt der 
Osteuropa-Historiker und Belarus-
Experte Prof. Dr. Thomas Bohn über 
die Konsequenzen der Revolution 
von 2020 nach. Der aktualisierte 
Band bietet nicht nur ein neues Ka-
pitel über die Kommentare auf den 
Stimmzetteln bei den Wahlen zum 
Obersten Sowjet von 1958 und das 
Leben des vermeintlichen Kennedy-
Attentäters Lee Harvey Oswald in 
Minsk in den Jahren 1959 bis 1962, 
sondern auch einen Überblick über 
die städtebaulichen Entwicklun-

gen bis in die Gegenwart. Darüber 
hinaus gibt es Straffungen im 
wissenschaftlichen Apparat sowie im 
dokumentarischen Anhang. Die erste 
Auflage war im Jahr 2008 unter dem 
Buchtitel: »Minsk – Musterstadt 
des Sozialismus: Städteplanung und 
Urbanisierung in der Sowjetunion 
nach 1945« erschienen.

Thomas Bohn: Heldenstadt 
Minsk. Urbanisierung à la Belarus 
seit 1945, Osteuropa in Ge-
schichte und Gegenwart, Band 9, 
Böhlau Verlag, Köln 2022, 
2. überarbeitete und erweiterte 
Auflage 
424 Seiten, 45 Euro, 
ISBN Print: 9783412524494 
ISBN Online: 97834125245

Patterns of Parental 
 Behavior

Das elterliche, insbesondere das 
mütterliche Verhalten steht im 
Fokus internationaler Forschungs-
netzwerke. In diesem Buch werden 
die neuen Erkenntnisse dazu bei 
Nagern, Fleischfressern, Schafen, 
Ziegen, Kaninchen, Schweinen und 
Rindern vorgestellt. An der JLU 
fanden in den zurückliegenden 
Jahren intensive Untersuchungen 
zur Mutter-Kind-Beziehung bei 
Wild- und Hauskaninchen statt, 
deren Ergebnisse Eingang in das 

Buch fanden. Ausführungen zu 
nichtmenschlichen Primaten sowie 
zu den jüngsten neurowissenschaft-
lichen Fortschritten in der Untersu-
chung der menschlichen Eltern-
schaft runden die Publikation ab 
und zeigen die Schnittmengen im 
Verhalten von Tieren und Menschen 
– getreu dem Untertitel »Von der 
Tierwissenschaft zur vergleichenden 
Ethologie und Neurowissenschaft«. 
Das Buch richtet sich an Wissen-
schaftlerinnen und Wissenschaftler 
aus Veterinärmedizin, Biologie, 
Agrarwissenschaften und Medizin 
sowie aus den Grenzbereichen.

Mitautor Steffen Hoy, der am 
Kapitel »Rabbit maternal behavior: 
a perspective from behavioral neu-
roendocrinology, animal production 
and psychobiology« beteiligt war, 
ist Professor für Tierhaltung und Hal-
tungsbiologie i. R. an der JLU und 
hat mehrere Bücher und Publikatio-
nen zu Verhalten und Haltung land-
wirtschaftlicher Nutztiere verfasst.

Gabriela Gonzalez-Mariscal 
(Hrsg.): Patterns of Parental 
Behavior. From animal science 
to comparative ethology and 
neuroscience, Verlag Springer 
Nature, Switzerland 2022,  
309 Seiten, 149,79 Euro 
ISBN 978-3-030-97761-0 
DOI: 10.1007/978-3-030-
97762-7

Die Sammlungen der Universitätsbibliothek

Die Sammlungen der Universitätsbib li o­
thek sind nur zum kleineren Teil das Re­
sultat eines planmäßigen und systemati­
schen Aufbaus, in hohem Maße dagegen 
von Wechselfällen und Zufälligkeiten der 
Zeitläufte geprägt. So finden sich darunter 
nicht nur über 400 mittelalterliche Hand­
schriften und etwa 900 frühe Drucke, son­
dern beispielsweise auch Papyri, Ostraka 
und Keilschrifttafeln neben einer Samm­
lung historischer Karten. Außergewöhn­
liches, wie historische Globen und eine 

umfassende Sammlung von studentischen 
Stamm büchern, wird ebenso sorgfältig 
be wahrt wie eine Grafiksammlung zeit­
genössischer Kunst. Bücher und Objekte 
haben oft namhafte Vorbesitzer und eine 
interessante Ge schichte. Sie führen kein 
museales Dasein in der Universitätsbib­
liothek, sie sind vielmehr Gegenstand von 
Lehre und Forschung, werden digitalisiert 
und erschlossen. Und wir tragen Sorge für 
die Erhaltung der empfindlichen Zimelien 
auch für zukünftige Generationen.

Wertvolles Kulturgut: eine Handschrift mit Einbandbeschlägen im neuen Schutzbe-
hältnis. 

Gut geschützt: die Handschriften mit 
neuen Außenhüllen. 
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